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Berlín. "Neukèillner TageblaU": Sowie die Miíwirkuna des Konzertsdnçers
'

V. Ludwig verlieh der Musikaufführung einen volien Erfolg, der sich im reichen Beifall
der Zuhorer zeiçte. pen Hêhepunkt des Abenas bildete Herzoqenberçs "Wanderers
Nachilied" und "Le!5ter Frühling" von Orieq, Zu voller Hone erhobsich in erstaenenntem
die reife Kunst des Herrn L. Andachilag über dem Reurn.: Vorbildlich dieIeutíose Siillel
- Triumph der KunHI (7. 12.-21.)' .

Oldenburg. "Nachrichien für Stadt urï d Le n d": Es woh der Tenorist L.
drei Liedergruppen in das Programm. Mit vier Schuberiliedern aus der "schonen
Miillerin" fiihríe er sich gut ein und entwickelte dann in brehms-Liedern ellerhend Vor­
tragskunst. Jn drei Orieq-Liedern blieb er in verwandten Stimmungen und errang leb­
haften ñeifell, (5. 12. 21.)'

Zerbst. "Z erb s ter Z e i tu n g": Eine werivolle Beréicherung des Abends bildeten
die prachfiçen Liedergaben von V. Ludwig. -Wie groB der künstlerische .,Erfolg des
Abends war, das bewies am besten der Iliirmische, von- Her�en kommende beifell. (11.11.21.1

Angermünde. "Angermünder Zeitu'ng": Dem Konzerísanqer V.Ludwig sei be­
senders gedankt fur das Lied "Auf ein, altes Bild". Ebenso erhebend das Lied .Deheim",
der Dreis unsres lieben deutschen Vatérlandes. In den Liedern des zweííen Teils konnie
L seine humorishsche Meisterschaft bewahren, die groBen beifell erweckte und beim
le!5fen Liede .Der Baddisch", eine Wiederholung erbitien lieB. (18. 3. 22.1

fürsfenberg i.M. .Lan d e sz e itunq" :Der dankbare Beifall der groBen Zuhorer-'
schafl wurde euch dem Solisten des Abends, V. Ludwig, 'zuteil, der sidt mit Wagnerschen
Sachen einfiihrre. In der Mittel- und tiefen Lage breitet sich die Stimme in wohltuender
Fül!e aus. Die Vokalisierung isí einwandfrei. Der Sanger entwickelte in Iyrischen liedern
sehr hübsche Reize seines stimmlichén und personlichen Verrnoqens. Seine klug be­
rechnende Ari der Auslegung in liedern leiehreren Genres schilderie mit feinem Humor
die Slirnmunq, so daB ihm der Erfolg sicher war. (13. 1t. 21.)
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Aus den vi éi e n 'a ne r k e n n en den Presseuríeilen aus der Saison 1921/22.:

- Oraforienkonzerte :

,
Berlin. Liszt: Faufisinfonie.· "Allgemein'e Ze itunq": DaB dieses vorhanden war,

-bewies der Iliirrnische lubel naeh der ausgezeidmefen Auffiihrunq, bei welcher Herr Valentin
Ludwig mit'seinem schonen Tenor besonderen Beifall fand. », (4. 12. 21.)

r

\
Berlin. Mendelssohn: Elias. "D er Süden": Nernheñe .Soliflen l. - Aum Valentin

Ludwig vèrlland, die, vielen Schonheiten seiner Tenorparliè zu offenbaren. 123. 11. 21,)

'Hamburg. Bam: Iohennespession. "Neue Hamburger Zlq." Mit Eifer und Warme
'

sang der Berliner Valentin Ludwig den Evangelifien, aum Ilimmlich durchaus vorteilheñ.
(15.4.22,) "Hamburger Fremdenblatf": Die Gesanqsoliñen waren andere:- Valentin
Ludwig mit auffallend schonen Mitfeln fiír den Evangelifienparl.-(lS. 4. 22,) "Hamburger
Echo":

.
Die sehr anspruchsvolle Evangelifienpartie wurde von Herrn Valentin Ludwig

mit préchfiçern Terior seelisch und klançlich meifierhaft 'durchqefiihrl. (16. 4. 22;)
P¿fsdam:.Bam�Kantaten. "Potsdamer- Tageszeitung" An Solifien wirkte mit

der aus früheren Veranfialtungen des .Bechvereins" in beflem Ruf flehende Tenorift
Valentin Ludwig: (28. 2. 22,) :.. .

Beufhen O. S. Bam: Metfheusoession. "Smles. Ztg." Valentin Ludwigs Namen
sollte man sich' für das nachlte bechfefl in Breslau vormerken. Das war kein Evangelift
von 'semrnelblonder Weimlimkeit, sondem, wo es 'darauf ankern, ein von innerern Feuer
erqliihender Zèlot.-£lL 4. 22,) "Kátfowilser Zeitung": An dem Tenor, der gelfern
die Partie des Evangeliften sang, konnten wir dieses tiefeVersenken in Bachs 'herrlimen

�usiksmals wahrnehmen und bewundern. Da if! zunèichfl Valentin Ludwig ein bechsénqer,
wie man sich ihn rucht besser wiinschen kann. Seine Verkorperunç des Evençeliñen
verdient uneinqeschrênktes Lob. bechs Geift tret uns in dem Vorlrag dieses .Interpreien
in unverfelschter Form eniçeçen. Anerkannt sei aum, daB er vollftcindig iiber der
Meterre fieht. (9. 4. 22,) ,,0 b e r sm I e s i sm e Z e i tu n gU: Etwas aUBergewohnlim Guies,
der Tenor V. Ludwig, mamte Berlin mehr Ehre. Er war der smwierigen Parlie niehi.
allein vollig gewamsen, sondem er sang sie aum fadellos,. sogar mit Warme. (8. 4. 22.)
"Obersmlesismer Volkswill-eu: Herr Ludwig sang einen Evangeliften, wie man

ihn aum bei Aufführungen erfter Chorvereinigungen nimt imrner Horen \Vird. Bald hatfe
er seinen Stil gefunden, der vor aliem beherrsmt war durm das Charakteriffisme, aile

. Stimmungen und Moglimkeiten auskollend. Die anderen Soliften fianden nimt auf derselben
Hohe. (9.4. 22J "Obersmlesismer W andere rU: Von den Solinen envies sim Valentin

.' )

,
('"

Ludwig mit unerrniidlicher, warmer und rnoduletionsfèihiqer Tenórflimn,e als smalsens­
,

werter Evangelirt. Wieviel Stimmg.enossen im Varerlende mouen es ihm in diesen enorm

anrtrengenden rezitefivischen Leiftungen gleimtun 7 (1 t;' 4. 22,)

Forff. Mendelssohn: Elias "forfte r tag e b la tt": Aum der Tenor, Herr Valentin
- Ludwig, unserer Konzertbiihne schon von früher her als guier Sanger bekenni, gab
- seinen.Oesénqen mit seinern hellen, kraftvollen Organ eine wohlgesehliffene Kúnfl chetek-
teriñischen AusdrucKs, die er vor , qllem in der ausqezeichnet yesungenen Arie .Dànn.
werden die Oerechten" mit lebendiqern Eindruek betèfiqte. (5. 3. 22,)

" .

.

.,
.

MtndenLw. Tinel: Franziskus. "Mindener Zeitung": Von den Soliñen des
Tages sei zunechñ V: Ludwig genannt, der den Franziskus sang: mild, weich, sanftmütig
und dom mit Krafi und wunderbarem Ausdruek. Der Sanger- besikt ein sehr schones
Material von edle.n Timbre, ein Muller guter Sehuhing und voll íeiner Kultur,' sicher in
allen ragen, und auch in den hochlíen Lagen nom von emer-eugerordenñichen K erheit
und silberhellen ungetrübten Reinheit. Der Ubergang von der Bruft- zur Kopfflirnme 1ft
prachtvoll eusqeçlichen und von ftrahlender Kraft. 131. 3. 22,)

Quedlinburg, Rubinftein: Das verlorene Paradies. "Quedlinburger Kr e is­
blatt" : . Die Heuptpertie hat der Tenor. Herr V. Ludwig hatte sich ganz und gar in
seine Rolle einçelebl.und konnte daher aus dem Volien schopfen, Dei' Glanz seines
wundervollen Tenors kam besonders in den wuchíi jen Partien de'S dritten Teiles, der
Schmelz seines weichen Organs in der frscheffunq der Welt zum Ausdruek. (29. 10. 21.)

\
" Lippstadt i. W. Bam: Weihnamisoratorium. "L i p pn a d ter Tag e b I a i i": Herr

V. Ludwig in ein Künftler von hohem gesangstemnismen und rnusikelischen Konnen.
Sein weicher lvrischer Tenor enfbehrt nicht der Fülle und Kraft. f)ie Arie "Frohe Hirten,
eilt" mit ihren schwieriçen Koloraturen war eine Glanzleiffung. (16. 12. 21.),

Rudolfiadt. Hiñorisches Musikfell. Handel: Saul. "Rud o lñe d ter Zeitun g": Und
V. Ludwig sang den Jonathan mit rneillerhafter Unterflreichunq der Gerniiisfiefe, die
dieser Partie eigen sein soli. Sein pradlfiger Tenor, der aUBerll angenehm klingf in
Hohe und Tiefe, in piano und forte ausgezeimnet ill, kam vodrefflim zur Geltung. (27.9. 21,)
"LaIfdesz e ifung": V. Ludwig: weidler, klangschoner, Iyrism behandelter Tenor, im
Ton voli Glanz und Krdft. (27.9.21.) "Erfurter Allgemeine Zeifung"; Von den
Soli:,-ten zeimnefen sich V. Ludwig, der den Jonathan mit emer unbe'smreiblimen Gefúhls­
innigkeii sang, und Dr. M. besonders aus. (28. 9, 21,)
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